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ODL-MESSNETZ



  

Komponenten der ODL

+ Anteil der Strahlung aus unfallbedingter Freisetzung

Kosmische Strahlung
 Abhängig von der Höhe und der 
  geographischen Position (~40 nSv/h)
 Sonnenflecken (1 - 3 nSv/h)
 Luftdruck (1 - 3 nSv/h)

Natürliche terrestrische Strahlung 
 Aktivität im Boden (K-40, U-238… 0-120 nSv/h)
variiert durch:
 Bodenfeuchte 
 Schneebedeckung (bis zu 100 %)
 Regenereignisse (Auswaschung von 
  luftgetragener Aktivität: aus Radonfolge-
  produkten) Erhöhung bis Faktor 5

Natürliche luftgetragene Strahlung
 Bi-214, Pb-214 (1 nSv/h)



  

Aufgaben ODL-Messnetz

Mit Hilfe der 43 Mitarbeiter in 6 Messnetzknoten, 
1800 Sonden und 6 Mess-fahrzeugen werden u.a. 
folgende Aufgaben wahrgenommen:

 Erfassung von erhöhter Gammastrahlung
 Messung der Ausbreitung und der Stärke der Wolke 
   beim Durchzug
 Datenbasis für prognostische Ausbreitungssimulationen
 Messung der lokalen Gammastrahlenbelastung nach 
   dem Durchzug
 Erfassung der Größe des kontaminierten Gebietes
 Bestimmung der lokalen Nuklidzusammensetzung durch 
  InSitu-Messungen nach dem Durchzug.

Damit ist das ODL-Messnetz:
 Basis für die Vor- und Nachsorge im nuklearen Störfall 
 Die einzige Möglichkeit die Strahlenbelastung während der Durchzugsphase in 
guter zeitlicher (1 Minuten Werte bei einem 10 Minuten Übertragungstakt) und 
räumlicher (ca. 20 km) Auflösung zu messen.



  

SONDENSTANDORTE



  

Zur Homogenisierung der gemessenen Daten ist der ideale Standort 
für eine ODL-Sonde definiert durch eine: 

ausgedehnte, ebene Wiese.

Ziel: Erfassung relevanter Einflussfaktoren in der 
Sondenumgebung bzw. Abweichungen vom idealen Standort.

Störeinflüsse realer Standorte:
Gebäude, Mauern  Abschirmwirkung
unebenes Gelände  Abschatten von Flächen
Bäume, Büsche               Ausfiltern von Aktivität
versiegelte Flächen  Abwaschen von Aktivität
Kläranlagen   Herantransport von Aktivität 

Standortkriterien



  

Beispiele von ODL-Sonden Standorten
Optimale Lage:
Airport Hamburg 

Akzeptable 
Lage:



  

Beispiele von ODL-Sonden Standorten
Schlechte Lage: (Bäume, 
versiegelte Oberflächen)

Sehr schlechte Lage (Klärwerk,
neben Sammelbehälter)



  

ODL-MESSSYSTEM



  

Datalogger+Sonde
Das komplette ODL-Messsystem MWS3 im operativen Einsatz

Konsequente BfS-Eigenentwicklung von Hard- und Software



  

Aufbau

GSM-Modem

Seriell

Parallel

Seriell

Seriell ?

Netzteil und Überwachung

Sonde

Netzwerk

 Festnetz Modem FTP, SSH, MAIL, LPR



  

HTML/CGI Benutzerinterface des MWS3

Konfiguration

Status Auftragsverwaltung

Visualisierung



  

Sonde: Eigenentwicklung des BfS
 Die Standard ODL-Sonde verfügt über
zwei Geiger-Müller-Zählrohre (Hoch -und Niederdosis) 
mit einem Messspektrum von 15 nSv/h bis 5 Sv/h
Die Sondenunterkante soll sich ca. 1 m über dem Boden 
Befinden.
Im Normalfall werden die Daten vier mal täglich an den 
Messnetzknoten geschickt

Sonde auf Standrohr und Sondenelektronik



  

Autarke Sonde von Genitron 

Seit 2006 sind 30 autarke Genitron 
Sonden mit GSM zum Datenaustausch 
und GPS zur Bestimmung der Position
und vor allem der Zeit im Einsatz.

Vorteile:
Keine Kabel nötig 
Geringe Installationskosten
Arbeitet ca. 4 Jahre mit einer Batterie

Nachteile:
Keine Kommunikation vom Knoten aus 
möglich
Datentransfer nur über Mobilnetz
Hardware empfindlich (Antenne)



  

Details



  

Daten Aufbereitung

6x pro Minute
Temperatur
Echo
Koinzidenz
LD-Impulse
HD-Impulse

Zeitkorrektur
System Status

Statistik in 2 Tagesfenster
- laufender Mittelwert
- laufende Standardabweichung

Letzte 20 Werte
- Trend

1 + 10 Min Werte
Temperatur
Echo
Koinzidenz
LD-Impulse
HD-Impulse

   max. Wert (10s) 
   Mittelwert
   Standardab.

Datenfile

Hauptdaten, Zusatzdaten



  

Daten

Daten sind im ASCII Format und werden gezippt übertragen:

Stamm|1170661440|010580990|32UNF 436 168|10999|
Status|1170661440|0|0|0|0|0|0|0|0|0|0|
Info|1170661440|v 1.95 |
M01|1170660900|        0.0|        0.0|   0.0|        0.2|   0.4|0|      142.0|       27.0|   4.1|      118.3|  10.8|0|        1.0| 0.0|  9.5|  0.0|0|06|00|
M01|1170660960|        1.0|        1.0|   0.4|        0.2|   0.4|0|      135.0|       26.0|   2.3|      118.3|  10.8|0|        2.0| 0.0|  9.5|  0.0|0|06|00|
M01|1170661020|        0.0|        0.0|   0.0|        0.2|   0.4|0|      128.0|       28.0|   4.7|      118.3|  10.8|0|        2.0| 0.0|  9.5|  0.0|0|06|00|
    ….                ……                     …..
M10|1170661200|        3.0|        1.0|   0.5|        0.2|   0.4|0|     1233.0|    142.0|  14.8|     118.3|  10.8|0|        9.0| 0.0|  9.5|  0.0|0|10|00|
39e8d6b445506b6a8142a34be8efbb6  /tmp/010580990.1170661440.mwsd

- Header: Zeit, Kennung, Koordiante, Sondennummer
 Status: Zeit, 9 Spontanmeldungen (Flags) und Batterielaufzeit in Sekunden
 Info: Zeit, software version
- Daten: 
    time, 
    HD-counts, HD-max intervall, HD-std dev intervall, HD-mean (long term), HD-std dev (long term), HD-trend, 
    LD-counts,  LD-max intervall, LD-std dev intervall,  LD-mean (long term), LD-std dev (long term),  ND-trend, 
    echo-counts, coincident-counts, temperature, humidity (dummy), HV-ND OK (dummy), number of measurement 
    intervalls, time correction in seconds
- Ende: M5D sum, filename



  

Datatransfer

MWS III:

Database-
Server:

/tmp/ID.DATE.mwsd
/tmp/ID.DATE.mwsd

/tmp/data01.dat /tmp/data10.dat

controld

ftp

insert

/pub/nachricht/ID.req /pub/daten/

Transfer Methoden:
 Festnetz (internet by call, modem-modem)
 Mobil (GPRS, GSM  modem-modem), 
 LAN (Internet, DWD-Intranet, DFN-Intranet)

Transfer Protokolle:
 ftp 
 scp
 mail



  

Nutzen

Der MWS3 im BfS
+ Hardwarekosten liegen auf Herstellerniveau
+ Wartung der Software In-house  keine Überraschungen (€) bei

Funktionserweiterungen und zu spät festgestellten Fehlern 
+ Standardisierter Datenaustausch durch IP-basierende Verfahren
+ Initiierung des Datentransfers vom MWS3:

Handshake gewährleistet sichere Datenübertragung 
komplexere Datenwege möglich (Proxy, AFD)

+ Erweiterbar durch standardisierte Schnittstellen (Mehrsondenbetrieb)
+ Wartbar durch zentralen Softwareupdate 
+ Integration in alte Installation vor Ort (Gehäuse, Sonde, Kabel)
+ entwickelt mit den Nutzern  hohe Identifikation der Anwender mit dem

System
+ Anwenderfreundlich durch umfassendes Benutzerinterface
+ Nutzung der im Fachbereich vorhandenen Kompetenzen, daher: 

Steigerung der Leistungsfähigkeit
Steigerung der Fehlerdiagnose- und QS-Möglichkeiten
Anpassung des Systems an die Gegebenheiten des Netzes

- höhere Komplexität  mehr Schulungsaufwand 



  

Nachwort



  

InSitu Messfahrzeug

In einem Ereignisfall müssen die betroffenen Gebiete, die freigesetzten Radionuklide und die 
Höhe der Radionuklidablagerung am Boden umgehend analysiert werden. Dazu steht dem BfS 
das ODL-Messnetz und das In-Situ-Messsysteme zur Verfügung. Das Intensivmessprogramm 
sieht vor, dass In-situ-Messungen nach einem Wolkendurchzug innerhalb von 14 Tagen an 
mindestens 50 Prozent aller betroffenen Sonden durchzuführen sind. 



  

Daten + Internetpräsenz http://odlinfo.bfs.de

* Kartendarstellung
* Zeitreihendarstellung
* Messstellenliste
* Lagebericht
* Erklärung der Daten

Publikation von 2h Mess-
werten für 6 Tage und von 
24h Messwerten für 3 
Monate



  

Weitere Informationen

Weblinks:
Life Demosystem MWS3: 
http://80.153.15.213/

MWS3 Wiki: 
http://de.wikipedia.org/wiki/MWS3_Messwertsender
http://de.wikipedia.org/wiki/ODL-Messnetz

Daten und Stationsinfos:
http://odlinfo.bfs.de

http://80.153.15.213/
http://de.wikipedia.org/wiki/MWS3_Messwertsender


  

Ende!


	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24

